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Die Yudgetkommilfton des Reichstags 


hat die erſte Leſung der Militär vorlage beendet, und 
wie von vornherein hervorgehoben ſei, andere als die allgemein 
erwarteten Beſchlüſſe gefaßt. Die Vorlage iſt zum großen 
Theil abgelehnt worden. Dieſes negative Reſultat if 
dutch die Stellung der Centrume mitglieder der 
Commiſſton herbeigeführt worden, die jedoch erklärten, nicht für 
ihre Partei, ſondern nur für die eigene Perſon zu ſtimmen. Wie 
die Beſchlußfaſſung im Plenum ausfallen ia läßt fi daher 
nach den Commiſſionsberathungen noch nicht ſag 
| Nachdem am vorletzten Tage der erſten Leſung der Militär⸗ 
| vorlage die geforderte Vermehrung der Kavallerie um 10 
Wodun abgelehnt worden war, erklärte der Kriegaminifter 
0 U Bler am letzten Berathungstage in der Co nmiſſion, daß 
fi 2 Piliänbepörbe in dieſe Ablehnung um fo weniger finden 
weſenil 8 ſelt dem Jahre 1870 die deulſche Kavallerie nur un 
um 2 ih vermehrt wurde, während gleich zeitig die franzöſſiche 
Din 5, die ruſſiſche um 275 Schwabronen verflärkt worden ſel. 
wohl danach aljo die Milſtätvorlage ſchon ihren Werth 
r die Regierung verliert, wurden nun auch bei der letzten Ab⸗ 
immung über die Verſtärkung der Infanterie nicht ent⸗ 
lernt alle Forderungen angenommen, ſondern flatt der verlangten 
11 500 Mann nur 5000 Mann Verſtärkung bewill'gt. Die Regie- 
dungs vorlage ſowobl wie der Antrag Baſſer mann, die 600 reſp. 

Mann Durcchſchnittsſtärke ſür jedes Bataillon verlangen, 
wurden darauf wit 18 gegen 7 Stimmen abgelehnt, und es 
wurde ein Antrag Lieber, der die Durchſchnittaſtärke der 

Atatllone auf 584 Mann feftjegt, mit großer Mehrheit ange- 
nommen. 

Nach dieſen Ublehnungen bringen die Konſervativen 
eine Reſolut ton ein, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
derſelbe wolle in den Etat Mittel einſtellen, um ſolchen In⸗ 

fanteriemannſchaſten, die freiwillig das britte Jahr oder die 
Halfte deſſelben im aktiven Dienſle verbleiben, eine Prämie bezw. 
eine höhere Löhnung gewähren zu können. Die Beſchlußſaſſung 
Über dieſe Rejolution wird bis zur zweiten Leſung vertagt. Ehe 

” grommijfion auseinanderging, erklärte der Kriegsminifter 
Got ler jedoch noch einmal, daß der ablehnende Feſchluß 
j Aber die Havalleite Berftärkung ſchleuniger nochmaliger Prüfung 
bdedürfe. Der ablehnende Beſchluß wurde bekanntlich mit 16 
gegen 11 Stimmen gefaßt, ſämmtliche dem Centrum angehörige 
N Kommiſſions mitglieder flimmten mit der Majorität, fo daß man 
über das endgültige Schickſal der Militärvorlage augenblicklich 
wieder in u n 9 e een iſt. Bei — Marinevorlage klapple 


„In effigie“ 


(„Im Bilde.“) 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(6. Fortſetzung.) 

Im Spätherbst 1653, gerade nach einjähriger Abweſenhelt, 
kebrte Herr n. mit den drei Junkern Rantzow, Revent · 
low und Wind nach Kopenhagen zurück. Sie hatten in der Zeit 
— gelben, be 1 550 Über zwei Monate am Hofe in Verſallles ger 
— ud hatten ſich dann in Deutſchland und Italien ge⸗ 

letzt von ſeinem beim bei Hofe einge- 
ührt und in bie Berwaltu 0 
” Der Ritter Nofen rande 8 werden. 


** 


Nachdem Herr Roſenkrands um eine Audienz n 
batte, 8 er an einem heilen aber kalten Dezemb 5 
Jugendgeſple len 


F bg IIL zeigte ſich außerordentlich gnädig gegen den 
| 5 er, diſſen keckes und doch höflich feines Weſen ihm ſehr zu 
gefa alen ſchien; er ließ ſich von ihm die Verhältniſſe in 
er land die ihn beſonders intereſfirten, ſchildern, und 
derzlich aber die witzigen Einfälle Holgers der feiner 

— en — 4 die Zügel ſchie ßen ließ, als er ſah, wle es 


denz 


— 
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es jedenfalls auch in der Kommiſſion ganz anders als jetzt bei 
der Militärvorlage. 

Bei der Berathung eines die elektriſche Beleuch⸗ 
tung des Reichstags hauſes betreffenden Antrages 
einigte ſich die Rommiffion dahin, eine eigene Anlage für die 
Erzeugung des elektriſchen Stromes zu ſchoffen und für deren 
Herſtelung 194 200 Mk. zu bewilligen. 


Dentſches Reich. 
Berlin 23. Februar. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des Mittwoch die Vorträge 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, des Chefs des Givillabinets 
v. Lucanus und des Oberpräfidenten Grafen Zedlitz. 

Die Errichtung eires Bismarckhauſes in Berlin 
regt eine Zuſchrift am die „Nat. Zig“ an. Es ſoll ein Bau — 
ähnlich dem Goethehaus in Weimar — geſchaffen werden, der 
Erinnerungszeichen aller Art zu einem berebten Denkmal für 
den Baumeiſter des deutſchen Reiche an der Stätte ſeiner 
Hauptwirkſamkeit vereint. 

hrung Capriol's. Der Magiſtrat von Char- 
lottenburg, der Vaterſtadt bes Grafen Capri vol, beabſichtigt. 
für eine der vier neuen Spreebrücken, welche die Stadt⸗ 
gemeinde baut, den Namen Caprivi Brücke dem Kaiſer 
vorzuſchlagen. Am ä fol auf ſtädtiſche Koſten eine 
Gedenktafel angebracht werde 

Der Nene te Fürſt zu Hohenlohe iſt⸗ 
wie die „Deutſche Tagesztg.“ aus „gut unterrichteten Kreiſen“ 
erfährt, entſchloſſen, bald nach ſeinem Geburtstage den A bf ch led 
zu nehmen. Als ſein Nachfolger iſt der Petersburger 
Geſandte Fürſt Radolin beſtimmt auserſehen. Schon vor 
etwa 14 Tagen war das Gleiche behauptet worden mit dem 
Oinzuſügen, daß der Geſandtſchafts poſten in Petersburg wohl 
vom Fürſten Herbert Bismarck eingenommen werden wird 
— Ob's eintreffen wird? 

Goldverbrauch in Deutſchland. Die Reiche 
verwaltung hat eine Erhebung über den Verbrauch von Gold 
zu gewerblichen Zwecken in Deutſchland 1896/97 veranlaßt, 
deren Ergebniſſe jetzt bekannt werden. Es wurden verarbeitet: 
deutſche Goldmünzen im Werth von 20 Mill. Mk., fremde im 
Werthe von 5 Mill. Mk. und anderes Gold im Werth von 20 Mill. 
Mk., zujammen alſo Gold im Werth von 45 Mill. Mk., entſprechend 
einer Feingoldmenge von etwa 16 000 kg. 

ie Frauenbewegung hat einen neuen Erfolg zu 
verzeichnen. In der Petitionstommilfion des preußischen Abge- 
eee erklärte am Mittwoch Bey. Rath Schmidt, daß 
Verhandlungen mit den Bundesſtaaten ſiattgefunden hätten und 
die Zulaſſung der Frauen zum Studium, ſowie zur ärztlichen 
und Apothekerprüfung demnächſt geſtaltet würde — Gegenwärtig 
hören in Preußen auf Univerfitäten 414 Damen Kollegien. 

Dem Vernehmen nach iſt der in der Thronrede ange⸗ 
kündigte Entwurf eines KRommunalwahlgeſetzes vom 
Staatminiſterium genehmigt worden und dürfte derſelbe voraus⸗ 
ſichtlich in naher Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

Die zur Ablöſung nach Kiautſchou beſtimmten 
Mannſchaſten werden die Ausreiſe von Wilhelms haven aus mit 
dem Lloyddampfer „Darmſtadt“ am 4. März antreten. Der 
Raij er beabſichtigt dieſe Maunſchalten am 2. oder 3. zu be⸗ 


N König entliez die beiden Herren erſt ſpät und ſagte 
beim Abſchled, daß er bei der nächſten Batanı 4 2 
nr a Sen —— denken Pe b im Rammerjunter 

1 RNoſenkrands und Holger den langen 
Treppe führte, entlang ſchritten, wehrte = Pr — 
der Hellebarde das Weitergehen; dicht vor ihnen wurde eben 
der Saal des Meichsrathes geöffnet. und die Männer, in 
deren Hände das Wohl und Wehe Dänemarks gelegt war, kamen 
in ſialtlicher Robe mit Pelzbarett und oldenen Ehrenketten 
bange 1 I zogen. 

„Da der ſchöne Mann,“ flüſterte Roſenkrands 
h, „dem die Anderen den Vortritt laſſen, 
Miniſter.“ 


ſeinem Neffen 
it der erſte 


„Corſitz Uhlefeld?“ rief Holger überrascht „wenn ich mir 
einen Premier- Miniſter vorftelte, mußte ich ne an den darbinal 
Mazarin und den Fürſten von Eggenberg denken, drum hätte 
ich mir Herrn Uhleſeld nicht fo jugendlich gedacht; er ſchreitet 
einher, als gehöre ihm die Welt zu eigen.“ 

„Dann der hagere Mann, der jo höflich ſein Barett eben 
zog, iR Hannibal Sepeftebt, Uhlefeld's größter Feind.“ 

„Der Held von Fehmarn? Aber ich denke Uhlefeld und 
Seheſtedt find Schwäger.“ 

Gewiß, fie haben Stieſſchweſtern aner allergnädigſten 

Herrn Friedrich, Töchter des Königs Chriſtian VI. und der 

ſchöne Ehriftine Numck, zur Ehe, aber trotzdem oder vielleicht 

gerade deshalb haſſen fie ſich mehr als Tag und Nacht, die doch 
wenigſtens in der Dämmerung ſich vereinigen.“ 

Die Herren des Reichsraths waren vorüber und die Wache 

ließ die Hellebarde finden, zum Zeichen, daß die beiden ihren Weg 


fortfegen durften. 
fragte Holger den beiben 


„Sie find Beide ſehr mächtig?“ 
auf der Staaleltepp: * Rathen nachſehend. 


JFF 


82 chhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 se Mittags. 
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tigen — PPP—P— — 8. wird deshalb für einige Tage Wohnung an Bord 
io Flaggſchfffes des Geſchwaders, des „Rurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ nehmen. 

Ueber die Angelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg veröffentlicht jetzt die „Wiener Allg. Big.“ eine 
authentiſche Darſtellung. Die Prinzeſſin wird ſoviel wie möglich 
entlaftet und als der Urheber des ganzen Unglücks der 
Oberleutnant Keglewiti bezeichnet. Seine Handlungsweiſe wird 
bis ins Kleinſte geſchildert. er war es auch danach, der die 
Wechſel fälſchte, desgleichen einen Brief der Prinzeſſin Luiſe an 
ihren Vater, in welchem der König von Belgien gebeten wurde, 
feiner Tochter zu helfen und welchen K. dem Geldgeber eingehänbigt 
hatte. Beſtritten wird es nicht, daß die Peinzeſfin die eheliche 
Treue brach. 


Deutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom Mittwoch, 22. Februar. 
Am Tiſche des Bundezraths: Staats ſekretär des N 


Dr. Nie berding, Staatsſekretär Graf v. Poſa dow 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Gn — 1 Uhr 


20 Minuten. 
Tagesordnung: Zweite Berathung dez Etats für die Reichs 
Juſtizverwaltun 


Abg. Heine ae erklärt gegenüber der geſtrigen Aeußerung des 
Geheimraths Dr. Rüger, das Haus ſei ſehr wohl zu einer Kritik eines 
Gerichtsurtheils nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet. Das 
Urtheil des ſächſiſchen Ober⸗Landesgerichts ſei eine e gegen den 
Willen des Reichstags. 


daß die Vereindarungen 
wiſchen den verbündeten Regierungen, bezüglich der Strafvoll⸗ 
Rredung getroffen wurden, geſezlich icht e — 


aufſtellt, die im Haufe den Einbruc zurücklaſſen ne daß die 3 im 
Unrecht iſt. Ich a mich wiederholt bereit erklärt, 


rhr. v. — (Rp.): Es wäre ein Unding, wenn die Ge⸗ 
Küng bt, Bear erlauben würde, daß ſozlaldemokratiſche Redakteure in 
dem Geſängniß für die Sozialdemokratie thäti ſind. In Bezug auf das 
Löbtauer Urtheil müſſe er jagen, daß die Stra x an 8 zu ſtreng jei, 
denn von Nothwehr ſei keine Rede. (Zuruf v. ſewitz !) Die 
Agitatoren, die zu ſolchen Verbrechen hetzen, 183 N mit Zuchthaus 
beſtraft werden. (Beifall rechts.) Die Sozialdemokratie mache durch ihre 
Verhetzung die Menſchen zu Beſtien. (Beifall rechts.) 
Abg. Stadthagen (Soz.): Das Koalitlonsrecht der Arbeiter, daz 
Sukler ſei, werde angegriffen, die — — Unternegimsr dagegen, 


Ahlefeld h herrscht unumſchränkt in: Dänemarl, und Friedrich II. 
if nicht mehr König als er“, gab Herr Roſenkrands dem fragenden 
Holger zur Antwort. 

ne — 1 8 

Ä miral ber Floite und repräſentirt fo eigentlich die 
Macht unſeres Volkes nach außen hin. Durch w Flolte, 4 — 
Abgott er if, übt er ein glückliches Gegengewicht gegen lühlefeld 
aus — ſonſt wartet er nur auf eine günſtige Gelegenheit, 
1 feinen Schwager zu ſtürzen und ſelbſt an feine Stelle 
zu treten.“ 

Nachdem Roſenkrands und Holger ſchweigend die Treppe 
Benaboefegen miss fragte ey 3 gr 

n wen meint Ihr, To m 

„Wobei 7“ ee e deſſen Gedanken bereits 
e — wenn zwei Männer, wie dleſe beiden 
Schwager des Königs, ſich gegenfberfteben, fo haben fie d 1 
Beide einen mächtigen Anhang unter dem Adel, auf den fie ſich 
Rügen können.“ 

Natürlich.“ 

Glaubt 2 nun, daß man es mit Ublefelb oder Gehe. 
ſtedt hält ?. 

Herr Roſenkrands war durch dieſe eigentlich ganz nahe⸗ 
liegende Frage ein wenig in Verlegenheit geſetzt; nach einer 
Weile ſagte er: 

„um klügſten thut, wer ſich allein auf ſich verläßt. Das 
Partelweſen bei Hofe iſt ſehr gefahrvol. Wenn Du das Unglück 
Haft, Dich für denjenigen zu entſcheiden, der ſpäter unterliegt fo 
magft Du arge Noth haben, wie Du Deinen Kopf auf den 
Schultern wahren ſollſt.“ 

„Wer nichts ſetzt, kann nichts gewinnen, Oheim, Ihr vun 


die unter den Augen der Oeffentlichkeit auf Erpreſſung ausgehen, würden 
nicht zur Rechenſchaft gezogen. Es ſei ſchade um die Zeit, die falſchen 
Einflüſterungen zurückzuweiſen, welche dem Frhrn. v. Stumm zugetragen 
würden. Sie hätten nur medizin iſches Intereſſe. 

Präſident Graf Balleſtrem: Dieſe letzte Bemerkung des Herrn 
Abgeordneten iſt ungehörig! 

Abg. Stadthagen: Die geſetzlich ſeſtgelegte bedingte Verurtheilung 
ſei im Intereſſe der Humanität und demjenigen der Minderjährigen zu 
verlangen. Das Züchtigungsrecht der Geſinde⸗Ordnung in Preußen ſei 
eine Verhöhnung der Reichsgeſetze. Ferner ſollte mit Reichsgeſetzen gegen 
die Brutalitäten der unteren Polizeibeamten energiſch vorgegangen werden. 
An der Neige des Jahrhunderts ſei es unwürdig und ſkandalös, von der 
Prügelſtrafe Nebenmenſchen, Brüdern gegenüber zu reden. (Lachen rechts.) 
Aber man ſehe im Arbeiter nicht den Mitbruder, ſondern das Arbeits⸗ 
thier. (Bravo links, lautes Gelächter rechts.) 

Geheimrath Dr. Krüger: Das rechtskräftige Urtheil bilde auch eine 
Schranke für dieſes Haus. Derartige Kritiken, wie fie die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Redner geübt, erſchütterten das Vertrauen zu unſerem Richterſtand. 
(Zuruf links: Iſt ſchon lange erſchüttert!) Im Uebrigen könne es ſehr 
wohl eintreten, daß ein Gericht im Widerſpruch mit einer Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung urtheilt, eben weil es ſelbſtſtändig urtheilt (Beifall rechts.) 
Bezüglich des Löbtauer Urtheils bemerke er, daß die Veröffentlichungen im 
Dresdner Journal über den Prozeß nothwendig waren gegenüber den 
Veröffentlichungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Man hätte ſonſt glauben 
können, daß man etwas zu verbergen gehabt hätte, und das ſei nicht der 
Fall geweſen. (Unruhe links.) Die Darſtellung im Dresdner Journal 
ſei objektiv richtig und unparteiiſch. Das ſei auch allgemein anerkannt, 
nur nicht von der ſozialdemokratiſchen Partei. (Zurufe links.) 

Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (fr. Vp) tritt nochmals für die be⸗ 
dingte Verurtheilung ein. Redner regt ſodann eine Reform des Straf⸗ 
geſetzbuches bez. des Diebſtahls an. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding bemerkt auf eine Anxegung des 
Vorredners bez. des Strafvollzuges, daß eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Materie nicht dauernd aufgegeben ſei. 

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. de Witt (Ctr.) vertagt 
ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 

(Schluß 5/ Uhr.) 3 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 22. Februar. 


Zur erſten Leſung ſteht der Geſetzentwurf betr. den Ankauf der 
Bernſtein werke der Firma Stantien u. Becker zu Königsberg 
t, Pr. (% Mill. M.) 

Abg. Dr. Friedberg (nutl.) hat gegen die Vorlage ſozialpolitiſche 
und allgemein rechtliche Bedenken und beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Krieger (fr. Vp.) wünſcht eine genaue Rentabilitäts⸗ 
Berechnung des Unternehmens und Beſſerſtellung der Arbeiter. 

0 Mach Arendt (konſ.) iſt für die Vorlage, ebenſo Abg. Lohmann 
natl.) 
Auf die Wünſche des Abg. Rickert erwidert Handelsminiſter Bre⸗ 
feld: Die Regierung wird möglicherweiſe einen Kaufmann mit der Lei⸗ 
tung detrauen. Die Beamten dürfen erwarten, nicht ſchlechter als bisher 
geſtellt zu werden. Bis ſich wieder ein geeigneter Pächter findet, muß der 
Staat im Intereſſe der Induſtrie und der Arbeiter das Werk ſelbſt führen. 
g. Pleß (Ctr.) will der Vorlage in der Hoffnung zuſtimmen, daß 
durch den Staatsbetrieb der kleinen Privatinduſtrie beſondere Vortheile 
ufließen werden. 

Abg. Dittrich (Ctr.) billigt ebenfalls die Vorlage. 

Nachdem noch die Abgg. v. Sanden (ntl) und Gamp (frkonſ.) 
geſprochen, geht der Entwurf an die Budgetkommiſſion. 

Hierauf wird der Finanzetat in zweiter Leſung berathen. 

Es liegt hierzu ein Antrag Arendt (konſ.) vor: Die Regierung 
aufzufordern, mit der Stadt Berlin wegen deren Betheiligung an den 
Koſten des Berliner Thiergartens in Verhandlung zu treten. 

An der Debatte, die lediglich lokalen Charakter hat, betheiligen ſich die 
Abgg. v. Arnim (konſ.), Knörcke (fiſ. Vp.), Im Walle (Ctr.), 
Schultz (frf. Vp), v. Eynern (ntl.), Dr. Langerhans (frſ. Vp.), 
Graf Limburg (ekonſ.) und Finanzminiſter v. Miquel, worauf der 
Antrag abgelehnt wird. 

Bei der Poſition „Dispoſitlonsfonds der Oberpräſidenten zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums“ werden 420 000 Mark, d. h 200.0 Mark mehr 
als im Vorjahr gefordert, und zwar für die nördlichen Kreiſe der Provinz 
Schleswig. 

Abg. Jebſen (natl.) dankt der Regierung für die Einſtellung der 
Mebrforderung, von der er gute Wirkungen erhofft. 

Abg. Mizerski (Pole) bekämpft die Polenpolitik der Regierung 
und namentlich die Verwendung der ſogenannten Polenſon ds, die jo 
ah 3 zum Frieden führen werden als man mit Oel Feuer löſchen kann. 

bg. Barth ⸗ Kiel (freiſ. Vg.) bezeichnet die Summe als entbehr⸗ 
lich; Herr von Köller beſeſtigt ja das Deutſchthum ſchon genügend. Wie 
ſoll der Fonds überhaupt verwendet werden? 

Abg. Dr. Sattler (natl.) weiſt darauf hin, daß der Fonds ein 
Dispoſitionsfonds und kein Geheimfonds iſt, mithin über ſeine Verwendung 
Rechnung gelegt werden muß. 

Nach Ausführungen der polniſchen Abgg. von Glebocki, 
Jazdzewski und Neubauer wird die Poſition genehmigt. 

Bei dem Kapitel e Unterbeamte und 
einzelne Kategorien von mittleren Beamten 9,832 Millionen Mark“ wird 
ber Bericht der Budgetkommiſſion über die betreffer de Denkſchrift mitbe⸗ 
rathen, außerdem ein Antrag Gothein: Das Gehalt der unteren 
Bergwerks beamten auf 1200 bis 1600 Mark feſtzuſetzen. 

Abg. Cahensly (Ctr.) findet die Bahnſteigſchaffner nicht genügend 
derückſichtigt. 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) billigt den Standpunkt, den die Dent« 

t. 


ſchriſt einnimmt. 
Abgg. Dr. Wiemer (freiſ. Vp.), Rickert und Möller (natl.) 
äußern verſchiedene Wünſche. 

Finanzminiſter v. Miquel hält daran feſt, daß mit den vorllegen⸗ 
den Auſteſſzungen die Gehaltserhöhungen abgeſchloſſen find. Das muß 
auch beim Haufe als Grundſatz anerkannt werden, damit nicht fortgeſetzt 
neue Anträge und neue, unerjülbare Hoffnungen erweckt werden. 

Abg. v. Erffa (konſ.) erklärt, daß feine Partei keine Abänderungs⸗ 


anträge ſtellen werde. 
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das iſt auch ſo beim Knöcheln — und je höher der Einſatz, deſto 
lohnender der Gewinn. 

Roſenkrands ſchüttelte den Kopf und nahm ſich vor, dem 
Junker darüber eine Vorleſung zu halten. Holger aber ſuhr in 
ſeiner leichtſinnigen Weiſe mit einem übermüthigen Lächeln fort: 

„Vorläufig werde ich mir's noch mit anſehen; geſtern hat 
mir Jemand die Gräfin Uhlefeld gezeigt, ſie iſt ſehr ſchön — nun 
will ich abwarten, ob die Gräfin Seheſtedt wirklich noch hübſcher 
if, wie Kanu Rewentlow behauptet, und mich dann erſt für 
eine der Schweſtern entſcheiden — das if nicht gefährlich, wie 
ich glaube, und wird den Kopf nicht koſten.“ 

Als ſie bald darauf in den Schloßhof hinaustraten, verließ 
einige Schrltte. von ihnen entfernt eine junge, in Pelz und 
Sammet gebülte Frau eine Sänſte. 

Herr Roſenkrands blieb ſtehen und ſagte leiſe: 

„Du haſt Glück, hier kannſt Du gleich die Gräfin Perz 
ſehen, fie iſt die älteſte Tochter des verſtorbenen Könige, aber 
Leute die ſich darauf verſtehen, meinen, ihr gatühte der Ppſel 
des Paris vor ihrer jüngeren Schweſter.“ 

„Penz?“ fragte Holger. 

„Ihr Mann, der im vergangenen Jahre zu ſelren Vätern 
verfommelt wurde, war Statſbalter in Folſtein uud beſonderer 
Sünſtuing Chriftians IV.“ 

„O, fie iſt wunderbar ſchön!“ flüſterte Kolger und ſtaur te 
das beirlihe Frauenbild, das ſich largſam räherte, on. 

„Ich will ſie begrüßen“, entgegnete Roſer krands. 

„Ihr kennt fie “ 

„Nur zu gut“, meinte der Ritter, dech Holger überbörte, in 
Anſchauen verſunken, den Ton feiner Stimme und ſoh nicht 
das vielſagende Lächeln. mit dem der Ohelm feine Worte bes 


gleitete. 
(For ſetzung folgt.) 


von 


Abg. Schmidt (Ctr.) kann nicht darauf verzichten, bei einzelnen 


Beamtenklaſſen noch Anträge zu ſtellen auf e 
en 


Hierauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag verſcho 


Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 22. Februar. 

Das Herrenhaus beſchloß heute über die geſchäftliche Behandlung der 
im Anſchluß an das Bürgerliche Geſeßbuch dem Landtage vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe, die das Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Von Sei⸗ 
ten des Freiherrn v. Manteuffel wurde bei dieſer Gelegenheit über 
eine Zurückſetzung des Herrenhauſes geklagt, das vermöge 
feiner hervorragenden jariftifhen Mitglieder ebenſo befähigt wäre, wie das 
Abgeordnetenhaus, jene Vorlagen zuerſt zu berathen. Der Juſtizmi⸗ 
niſter machte gegenüber dieſer Beſchwerde darauf aufmerkſam, daß Ab⸗ 
änderungen von Koſtengeſetzen ihrer finanzgeſetzlichen Natur wegen dem 
Abgeordnetenhauſe zuerſt vorzulegen ſeien, eine Trennung der verſchiedenen 
Vorlagen ſich aber nicht empfohlen habe. 

Eine gewiſſe Schärfe war auch der hierauf folgenden Verhandlung 
über das Geſetz betreffend die Schutzmaßregeln in den Ouellgebieten 
der ſchleſiſchen hochwaſſergefähr lichen Flüſſe, eigen, 
und zwar bildete den hauptſächlichen Streitpunkt die Frage der Koſtenver⸗ 
theilung. Die Vorlage legt die Koſten den Gemeinden bezw. Gutsbezirken 
auf, wogegen die Kommiſſion des Herrenhauſes mit zwei Dritteln 
der Koſten den Staat heranzuziehen vorſchlug. Die Mehrheit ſtimmte 
für den Vorſchlag der Kommiſſion. 

Das Geſetz wegen Anſtellung und Verſorgung der Kommunal- 
beamten wurde an die Kommiſſion für Gemeindeangelegenheiten über⸗ 
wieſen, worauf das Haus ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagte. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 21. Februar. In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung wurden als Vorſteher, bezw. Stellvertreter die Herren L. Fei⸗ 
buſch und Dobrachowski, als Schriftführer Herr J. Lewin und als Stell- 
vertreter Herr W. Mazurkiewiez gewählt. — Der Pferdeknecht Ko wal ski 
aus Friederikenhof wurde heute vom hieſigen Schöffengericht 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ein ſeiner Pflege anver⸗ 
trautes Pferd der Gutsherrſchaft in roher Weiſe mit einem hölzernen 
Stabe, der zum Futtermengen diente, über den Kopf geſchlagen halte, jo 
daß das Thier alsbald verendete. Der Verurtheilte wurde ſofort in 
Haft genommen. 

— Culm, 21. Februar. Beim Graben nach Fundamentſteinen iſt man 

auf dem bekannten Gräberfelde bei Kaldus am „Lorenzberg“ 
(Schwedenhöhe) auf ein vollſtändig erhaltenes Fundament mit Gewölben 
geſtoßen. Die Ziegel ſind außergewöhnlich dick und ſtark und erinnern an 
die Bauten des deutſchen Ritterordens. Die Vorgeſchichte behauptet, daß 
zwiſchen Althauſen und der Schwedenhöhe eine Kapelle geſtanden hat, 
welche aber in dem ſchwediſch⸗polniſchen Kriege zertört wurde. Man ver⸗ 
muthet nun, dieſe Kapelle gefunden zu haben. Auch ſind an der betreffen⸗ 
den Stelle viele Münzen gefunden worden. 
L Culmer Stadtniederung, 21. Februar. Seit mehr als 1¼ Jahr- 
zehnten hat man beobachten können, daß Inſtleute aus den Beſitzer⸗ 
dörfern Schönſee, Jamrau und Schöneich nach dem ſogenannten „Eichwald“ 
beſonders nach Grenz, ziehen, hier für die erſparten Groſchen ein Grun d⸗ 
ſtückchen erwerben und ſich anſäſſig machen. Da die Culmer Ma- 
giſtratsländereien ihnen ſehr paſſend liegen, ſo pachten ſie ein Stück Land 
dazu, ſchaffen Pferd und Wagen an und wirthſchaften recht gut. Beſon⸗ 
ders wird Schweinezucht getrieben. 

— Elbing, 21. Februar. Von dem Kaiſer wurde vorgeſtern 
Herr Landrath tzdorff aus Elbing in Audienz empfangen. 
Herr Etzdorff hielt Sr. Majeftät auf deſſen Wunſch einen Vortrag über 
die neuen Einrichtungen auf Cadinen, über die Aupachtungen von 
Cadinen benachbarten Feldmarken und Waldbeſtänden zur Vergrößerung 
des Jagdreviers ꝛc. Der Monarch bezeigte großes Intereſſe für die 
Ausführungen des Vortragenden und griff häufig durch Frageſiellungen 
ein. Wie mitgetheilt wird, ſteht der Herrſchaft Cadinen die Aus geſtaltung 
zu einem fchönen So mmer ſitz bevor. 

— Danzig, 22. Februar. Als Tag der Eröffnung des Frei- 
hafenbezirks iſt, wie bereits früher gemeldet, Mittwoch, 5. April, 
dis jetzt beſtimmt in Aus ſicht genommen. 

— Allenſtein, 20. Februar. (Gatten mord.) Der Arbeiter Kuſch⸗ 
kiewicz aus Rauſchen, ein dem Trunke ergebener Mann, lebte mit ſeiner 
Ehefrau in Unfrieden; Prügeleien kamen öfter vor. Seit längerer Zeit 
ſchwebte beim hieſigen Landgericht der Eheſcheidungsprozeß. Am Abend 
des 18. Februar erſchien nun der Ehemann angetrunken in der Wohnung 
feiner Ehefrau. Hier geriethen beide in Streit, während deſſen der Ehe⸗ 
mann aus der Taſche ein Meſſer zog und damit der Frau mehrere Stiche 
in die Bruſt verſetzte. Die Frau brach zuſammen und war binnen weni⸗ 
gen Minuten eine Leiche. Der Mann iſt verhaftet. 

— Tilſit, 20. Februar. (12 Jahre für geiſteskrank er. 
klärt.) Die jetzt länger als fünf Monate andauernde und großes Auf- 
ſehen erregende Internirung des prakiiſchen Arztes Dr. Brozeit in 
Allenberg wird jetzt, wie der Landeshauptmann dem Vormund des 
Herrn Dr. Brozeit, welcher die Entlaſſung des letzteren beantragt hatte, 
mittheilte, aufgehoben werden. Dr. Brozeit war vor ca. 12 Jahren für 
geiſten krank erklärt worden. 

— Königsberg, 22. Februar. Der Bau eines großen Konzert- 
hauſes ift von den mufikaliſchen Vereinen der Stadt angeregt worden; 
ſeine Ausführung wird auf dem Grundſtück der Börſenhalle am Torf⸗ 
markt geplant. 


Lokales. 
Thorn, 23. Februar. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzungl am Mittwoch 
den 22. Februar 1899, Nachmittage 3 Uhr. Anweſend find 28 
Stadtverordnete Sowie am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ 
meifter Stach o witz, Stadibaurath Schultz e, Syndikus Kelch, 
Stadträthe Borkoweki und Fehlauer und Oberförfter 
Bähr. Den Vorſitz führt Stad tverordneten-Vorſteher Proleſſor 
Boethke. — Zunächſt erfolgt die Einführung und Ver- 
pflichtung des wſedergewählten Stadtverordneten Herrn Walter 
Lambe d, die in Vertretung des zu den Herrenhaus fitzungen 
nach Berlin gereiſten Oberbürger meiſters durch den zweiten Bürger⸗ 
meiſter Herin Stachowitz erfolgt; auch Herr Proſeſſor 
Boethke widmet Herrn Lambeck einige begrüßende Worte. — 
Vor der Tagesordnung theilt Bürgermeiſter Stachowitz dann noch 
ein Schreiben des Erſten Bürgermeiſters Lehmann aus Forſt 
1. Lauſ. mit, in welchem derſelbe der Hoffnung Aua druck giebt, 
daß die Einführung den Herrn Stadibaurath Schultze 
in ſein dortiges Amt ſpäteſtens am 1. März d. J. werde erfolgen 
kännen. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Verwaltungs ausſchuß iſt Stabto. 
Uebrick. — Der Maglürat bittet hinſichtlich der Regelung 
der Straßen beim neuen Amtsgerichtsgebäude auf 
dem Grabengelände um die Genehmigung eines zwiſchen dem 
Juſtizſis kus und dem Magifiret vereinbarten Vergleiches, wonach 
die Stadt von den auf 21360 Mk. veranſchlagten Straßen⸗ 
tegulirungskoſten 15.146 Mk. übernehmen fol, während der 
Juſtizfis kus die Riſtkoſten in Höhe von 6214 Mk. zu tragen 
bereit iſt. Die Arbeiten ſollten durch die Stadt jo gefördert 
werden, daß fie om 1. Oktober 1899 beendet find. — Im 
Aus ſchuß hat dieſe Vorlage eine ſehr lebhafte Debatte her. 
vorgerufen und man {ft schließlich zu der Anſicht gekommen, daß 
das Uebereir kommen in der vorliegenden Form nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß man vielmehr fordern müöſſe, daß die Koſten 
le zur Hälfte vom Juſtizfiskus und von der Stadt getragen 
werden. — Ruch in der Verſammlung ruſt die Vorlage eine faſt 
einfündige Debatte hervor. Syndikus Kelch befürwortet in 
eingehender Rede, die Verſammlung möge anf den vom Ma⸗ 
giſtrat vorgeſchlagenen Vergleich eingehen. Der ZYufli,fistus 
vertrete den Standpunkt, daß es ſich im vorliegenden Falle um 
die Verlegung einer [kon vorhandenen Straße und 
nicht um die Anloge einer neuen Straße handle. In letzterem 
Falle ſei det Anlieger allerdings nach dem Ortsſtatut verpflichtet, 


die ganzen Koſten für die Straßenanlage zu tragen, er könne 
dann aber ſpäter hinzutretende Anlieger nachträglich zu den Koſten 
heranziehen. In dieſe Lage werde der Juſtizfi: kus aber imvorliegenden 


Falle nicht kommen, denn der Platz zwiſchen dem Amtsgericht und 


der Wallſtraße ſei für Gartenanlagen beſtimmt. — Stadtv. 
Schlee führt aus, eine Verpflichtung liege für die Stadt 
nicht vor, auf den Vergleich einzugehen; er möchte dies aber 
trotzdem befürworten. Die Stadt babe dem Juſtizfiskus den 
Platz auf dem Grabengelände geſchenkt und der Juſtizſiskus habe 
wohl nicht daran gedacht, daß noch fo hohe Straßenregul'rungs⸗ 
koſten nachkommen würden. Sonſt hätte er möglicher Weiſe für 
die Annahme des Geſchenkes gedankl und wäre noch auf eine 
Nelhe von Jahren in unſerem Rathhauſe geblieben. — Stadtv. 
Preuß bittet den Ausſchußantrag anzunehmen; der Fiskus ſei 
immer nur auf feinen Vortheil bedacht, während die Stadt zu 
kurz komme; die Stadt habe wahrlich ſchon genug Opfer gebracht. 
— Stadto. Aronſohn: Vereinbart fer zw ſchen Stadt und 
Juflizſitkus nur die unentgeltliche Hergade des Bauplatzes. Die⸗ 
jenige Vorſicht, welche einem Privatmann obliegt wenn er einen 
Bauplatz erwirbt, hätte doch auch der Juſtefiskus beobachten 
müſſen. — Stadt. Uebrick: Von einem Privatmann 
würde die Stadt unter den obwaltenden Umſtänden verlangen, 
daß er die ganzen Koſten trage, es ſei alſo doch eiu ſehr 
weitgehendes Entgeg⸗nkommen, wenn die Stadt ſich zur Ueber⸗ 
nahme der Hälfte der Loſten bereit erkläre. Im gleichen Sinne 
ſpricht ſich Stadt. Glücd mann aus, während Bürgermeister 
Stachowitz und Stadtkaurath Schultze für die Annahme 
des Magiſtrats antrages eintreten, 

Bei der Abſtimmung wird der Magiſtrats⸗ 
vergleich mit allen gegen die Stimmen der Stadto. Schlee 
und Kolleng abgelehnt. — Besor über den Aus ſchußantrag 
abgeſtimmt wird, regt Stadtrath Kelch noch an, in dem Antrage 
klarzuſtellen, ob die Uebernahme der Roftenhäliten nur für den 
Roſtenanſchlag oder auch für etwa noch in Zukunft vorzunehmende 
weitere Regulirungsarbeiten gelten ſolle. — Stadt. Glück 
mann meint, es ſet doch wohl ſelbſtoerſtändlich, daß dieſes Ab⸗ 
kommen dann auch für die Zukunft gelte. — Stadtv. Nor des 
ift dagegen, daß überhaupt über den Ausſchußantrag abgeſtimmt 
werde; man möge die Sache einfach an den Magifirat zurück ⸗ 
geben. — Stadtv. Leut ke ſtellt den Antrag, die Sache über⸗ 
haupt ruhen zu laſſen. (Heiterteit.) — Stadto. Den ſe i meint, 
die Sache liege doch ſehr einfach: Wir genehmigen den Vertrag 
in der vorliegenden Form nicht, ſondern nur unter der Be⸗ 
dingung, daß Sta’t und Juſitzfiskus die Koſten je zur Hälfte 
tragen. — Die Verſammlung beſchließt in dieſen Sinne — 
Hinſichtlich der Roftenvertheilung bel etwa in Zukunft noch vor⸗ 
zunehmenden Straßenregulirungen am Amtsgericht wird beſchloſſen, 
hierfür in jedem Falle weiteres Abkommen vorzubehalten, nach 
dem der Antiag Glückmann, auch die zukünftig erwachſenden 
Baukoſten auf Grund des jetzigen Abkommens zu gleichen Theilen 
zu übernehmen, abgelehnt iſt. 

Als nächſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Wahl 
des unbeſoldeten Beigeordneten (II. Bürgermeisters). 
Als ſolcher wurde, wie wir ſchon geſtern mitthellten, Heer 
Siahomwig wiedergewählt, und zwar mit 27 
Stimmen; der 28. Stimmzettel lautete auf Dr. Kobli. — Zur 
Lieſetung von Feldſteinen zur Unterhaltung der ſtäldt. 
Chauſſeeen wird Herrn Bauunternehmer Groſſer für 
ſämmtliche Strecken der Zuſchlag ertheilt. — Ohne Debatte 
erſolgt auch die Bewilligung von 4000 Mark für die Einrichtung 


eines maſſiven T 
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Mit der Wahl des Hausvaters des Kinderheime Lo gan zum 
Sprigenmetfter der Ziegeletſpritze erklärt ſich die Ber⸗ 
ſammlung einverſtar dn. — Eine Vorlage betr. die Bewilligung 
von 500 Mk. zur Regulirung und theilweiſen Bepflanzung 
der Lehmgrube im Ziegeleiwäldchen wird an bie Forſt⸗ 
verwaltung gegeben; da der Ziegeleibetrieb eingeſtellt iſt, ſoll 
dieſe Grube auch, wie es 
Gruben geſchehen ift, in Promenaden Anlagen 
umgewandelt werden. — Die Bemilliaung von 600 Me. 
zum Anſchluß der Waſſerleitung des Schlacht 
baujes an di: neu verlegte Drucktohrleitung zur Wiehhof- 
ſtraße und von 57,50 Mk. zur Ausführung einer Zuflußleltuug 
für das Verwaltungsgebäude des Schlachthauſes erfolgt ohne 
Debatte, und von der endgültigen Anſtellung des Polizeiſergeanten 
Gottlieb Zittlau wird Renntniß genommen 

Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung eines Beitrages 
von 3000 M. an die hieſige Schützenbrüderſchaft zu den 
Vera ſtaltungen zu dem im Sommer d. J. hier ftattfindenden 
Provinzlal⸗Bundesſchießen. Dieſes Feſt wird ſehr 
viel Koſten verurſachen: es ſollen Schießſtände (auf der Wige 
hinter dem Biegeleigafihaus), Feſthallen ꝛc. gebaut, ein hiftori- 
ſcher Feſtzug veranfialtet werden ꝛc. Die Schütz norüderſchaft 
bat um Ueberweiſung eines Beitrages von 5000 Mk. gebeten; der 
Magiſtrat hat jedoch nur 3000 Mk. bewilligt, und dieſem Antrage 
hat fich auch der Ausſchuß angeſchloſſen. Bürgermeiſter 
Stacho witz bittet die 3000 M. zu bewilligen; Thorn jet keine 
Feſiſtadt, wir kämen nur ſelten in die Lage, ſolche Feſte wie das 
Provinzial⸗Bundesſchießen, hier zu ſelern. Um jo mehr ſei es 
nöthig, daß die Stadt in würdiger Weiſe repräſentirt. Stadto. 
Mehrlein bittet, der Schützenbrüderſchafſt mindeſtens den 
Betrag von 4000 Mk. zu bewilligen. Dieſen Antrag unterflügt 
auch Stadtv. Pleh we, denn 3000 M. ſeien zu wenig, da würden 
die Schützen ſpäter zweifellos mit Nachſorderungen kommen. 
Bürgermeiſter Stachow itz: Darauf werde die Schützenbrüder⸗ 
ſchaſt gleich aufmerkſam gemacht werden, daß fie mit Nach 
forderungen unter leinen Umſtänden koumen dürfe. Stadtv. 
Romann tritt auch für die Bewilligung son 4000 Mt. ein; 
ſoviel habe vor zwei Jahren auch das kleine Marienburg an 
Zuſchuß gezahlt, alſo werde es Thorn doch wohl auch leiſten 
können. Bei der Abſtimmung wird der Antrag auf Be⸗ 
williguny von 4000 Mk. jedoch mit 17 gegen 11 Stimmen ab- 
gelehnt und Magiſtratsantrag (3000 Mark Beitrag) 
angenommen. 

Der nächſte Punkt, über welchen Stadtv Glück mann 
referirt, betrifft die Bewilligung von 57 500 M. zum Bau des 
Anſchlußgleiſes von der Inſterburger Bahn nach dem 
Schlachthauſe. In dieſer Angelegenheit ſchweben bereits 
ſeit dem Jahre 1895 Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion. 
Der urſprüngliche Koſtenanſchlag hat dadurch ine weſentliche 
Vertheuerung erfahren, daß für den anzukaufenden Grund und 
Boden beträchtlich höhere Preiſe gefordert werden. Stellen welſe 
muß bis zu 4 M. für den Quadratmeter Boden bezahlt werden, 
während man urſprünglich im Durchſchnitt nur 50 Pfennig an- 
genommen hatte. — Eine Anfrage des Stadtv. Pleh we, ob 
in dem Projekt auch die Möglichkeit der Herſtellung von Privat- 
anſchlüſſen an das Geleiſe vorgeſehen jet, wird von Stadtbau⸗ 
raih Schultze bejaht; die in jener Gegend projektirten Fa 
briten (Stärkefabrik, Kunſtſteinfabrik ꝛc.) würden ſich jebenfal® 
anjließen. — Gtabtrath Fehlauer tpeilt mit, daß an ne 40 
führungsgebühr ꝛc. an die Eiſenbahnverwaltung insgeſammt 2, 
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werde natürlich, damit ſich die Anlage rentire, einen höheren 
Satz nehmen. Vielleicht komme man, wenn ſich erſt die Stärke⸗ 
fabrik ꝛc. angeſchloſſen hätten, auch noch dahin, daß die 
Schlachthaus kaſſ: ſchließlich nur wenig oder garnicht durch die 
Anlage belaſtet werde. — Die geforderten 57 500 M. werden 
hierauf mit großer Mehrheit bewilligt. 

Ein Geſuch des Schiffebaumeiſters Gannott um Erlaß 
der Miethe für den Schiffsbauplatz für das Halbjahr 1. Oktober 
1898 bis 1. April 1899 mit 200 Mk., welches ſchon vom Ma⸗ 
giftrat abſchlägig beſchteden iſt, wird auf Vorſchlag des Aus, 
ſchuſſes auch von der Stadtverordneten-Verſammlung abgelehnt. 
— Der Haushaltsplan der Üferverwaltung fur 
das Jahr 1. April 1899/1900 wird ia Einnahme und Ausgabe 
auf 21.450 Mi. feſtgeſetzt, gegen 23.460 Mt. im Vorjahr. Als 
an die Kämmereikaſſe abzuführen find gegen das Vorjahr 3170 
Mk. weniger (nur 3340 Mk.) vorgeſehen in Folge des Ankaufes 
der hölzernen Weichſelbrücke. — Der Schlachthaus⸗Etat 
ſchließt mit 64.770 Mk. ab gegen 68.130 Mt. J. B., alſo 
3360 Mk. weniger, und wird in dieſer Höhe gleichfalls ge⸗ 
nehmigt. (Schluß folgt) 

Von den weiteren Beſchlüſſen heben wir hier heute nur kurz 
noch die folgenden hervor: Den Rädtifchen Beamten wurde ein 
Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 10 Prozent ibres 
Gehalts bewilligt, und zwar ſoll dieſer Zuſchuß einem Antrage 
Schlee zufolge, der von der Verfammlung mit großer Mehr ⸗ 
heit angenommen wurde, ebenſo wie das Gehalt ſelbſt penſions - 
berechtigt fein, während der Magiftrat den Wohnungsgeld» 
zuſchuß nur als nicht pen ſions fähige Zulage beantragt hatte. Es wird 
duch die Annahme dieſer Vorlage eine dauernde jährliche Mebr⸗ 
belaftung des Etats in Höhe von etwa 8600 Mk. verurſacht. — 
Auf die Ufer. und Pfahlgeld⸗ Erhebung wurde 
dem Meiſibietenden Heren Seefahrer Rohdies der Zuſchiag 
ertheilt; R. zahlt 5355 Mk., während der bisherige Pächter 
Volgmann nur 5200 Mk. geboten hat. — Sämmtliche am dies ⸗ 
ſeteigen Weichſelufer gelegenen Kaſernen beabſichtigt die 
Pilttärverwaltung für Gas beleuchtung einrichten zu laſſen; 
die Koſten der inneren Einrichtung mit 41642 Mk. trägt de 
Militärverwaltung, während die Stadt die äußeren Zulettungen 
auf ihre Koſten herſtellt; dieſe find auf 3113 Mk. veranſchlagt. 
— Die Kirchhofſtraße fol von der Culmer Chauſſee ab 
bis zum RNirchhof gepflaſtert und von der Kirchhofsgrer ze 
am Kirchhof entlang bis zum Ende deſſelben chauſſirt werden. 
— Kosten hierfür find auf 13 000 Mk. veranſchlagt, welche auf 

ret Jahrestaten verthellt werden ſollen. Ein Drittel der ge 
nannten Summe wird als erſte Rate in den Etat eingeſtellt. 
An der rechten Seite der Straße, von der Culmer Chauſſee ab 
wird gleichzeitig eine Fußgängerbahn mit Bordſchellen ec ange- 
legt werden Auf Antrag Pleh we wird beſchloſſen, die An⸗ 
lieger zu den Koſten mit heranzuziehen. ; 

Am nächſten Mittwoch findet wieder eine Sitzung 
der Stadtverordneten flatt, in welcher der Haupthaus 
haltsplan ber Kämmerei⸗Berwaltung berathen werden ſoll. 


* TBerfonalien] Den Kaſer 
Biltan zu Weichſelmünde, bisher in Klemmen nähern r u 1 
zu Drlezmin im Kreiſe Schwetz, bisher in Thorn it das All 
gemeine Ehrenzeſchen, dem Polizei⸗Commeſſarius a. D. Framski 
zu Inowrazlaw if der Kronenorden 4 Klaſſe verliehen. — Der 
Regierungsaſſeſſor von Heyking in Danzig iſt alt Landrath 
nach Pleß (Oberſchleſten) berufen worden. 

f [Perſonalien beim Militär.] Paſſarge, 
Oberleutnant der Infanterie 1, Aufgebots, Jo ras l. Ober⸗ 
leutnant der Infanterie 2. Aufgebois des Landwehrbezirks 
Graudenz, Rohde, Oberleutnant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regts. Nr. 61, der Abſchied bewilligt; Wil ler, Provtantamts- 
rendant in Stolp, als Proviantmeiſter auf Probe nach Bromberg 
verſetzt; Stomrod, Zahlmeiſter-Aſpirant, zum Zahlmeiſter 
beim 27. Armeccorps ernannt. 

„ [Perſonalien in der Garniſon.] Leßner, 
Leutnant im Infant.⸗Regt. von der Marwitz vom 25. d. Mts. 
ab als Lehrer zur Militär⸗Turnanſtalt nach Berlin kommandirt. 

lum Künſtler⸗Concert am 1. März.] Das 
bevorſtehende Concert wird uns hohen Kunſtgenuß bieten; das 
Programm iſt reichhaltig und ſehr ſchön zufammengeftellt. Es 
kommen außer Liedern von Schubert, Schumann eic auch eine 
Reihe heiterer, neckiſcher Lieder zum Vortrage, woria Frau 
Herms Sandow gar; beſonders hervorragend IN. Außerdem 


werden die Mufikfreunde den ſeltenen Genuß haben 
zwei Lieder mit Cel lo- und Clavierbeg leitung zu hören 
und zwar das ſtimmungs volle Schuman'ſche Abendlied 


und das groß angelegte herrliche Lied von Glordanl „Caro mio 
ben“ Soweit uns bekannt, find Geſänge mit Cello- und 
ee eee hier in Concerten noch nicht zum Vortrage 
gebracht worden. Auch hat hier ſeit langer Zeit kein Cello: 
Sollſt concertirt, und der am 1. März auftretende Herr Eugen 
Sandow iſt ein ausgezeichneter Violoncello. Birtuoſe; er gereicht 
dem Königl. Hofopern Orcheſter in Berlin zur Zierde. Die 
Clavierbegleitung hat Herr Otto O ber h olzer aus Berlin 
übernommen. — Im Januar d. J. gab das Künfilerpaar in 
einigen pommerſchen Städten Concerte mit großem künfileriſchen 
Erfolge. In Stralſund hatte ihr Concert jo große Begeiſterung 
hervorgerufen, daß die Künſtler ſich auf vielſeitiges Verlangen 
entſchließen mußten, Tags darauf noch eine Matinee zu geben, 
welche wiederum äußerſt ſtark beſucht war. Zahlreiche und 
toftbare Blumenſpenden wurden der Geſangkünſtlerin dargebracht. 
DI Dresdener Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen!. 
Der Erfolg der Dresdener Vorſtellungen in Gnejen if ein 
derartiger, daß die Dresdener Gäſte noch drei Abende dort zugeben 
müſſen und der Beginn des biefigen Gaſiſpiels beſtimmt auf 
Sonntag, den 26 Februar angeſetzt if. Ee kommt an dieſem 
Eröffnungs 8 Abende mit der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. 
N on, deren Künſtlerſchaft hier, wie überall 
des Berliner zung erweckte und dem prächtigen erſten Liebhaber 
Enſembie Dat deaters, Herrn Caeſar Bed ſowie dem treſflichen 
Sitar Blumen dals beſtes Luſiſpal „Das zweite 
Sonntag in der Buchen Gets find von beute ab für 
zu haben. andlung des Herrn Walter Lambeck 


V [Der Lehrer verein hat 
beg f. Tee a Eh Nas 
dem Vortrage ſo 8 der Sa 2 
Verbandes erfolgen. zungen des Provinzial ⸗ 

lein evangeliſcher Familienabend 
findet Montag, den 27. Februar, um 8 Uhr Abends im Wiener 
Café auf Mock er ſtatt; Herr Pferrer Heuer wird einen 
Vortrag halten, außerdem ſtehen verſchiedene Geſänge und ein 
patriotiſches Feſtſpiel auf dem Programme. 

di andels kammer Thorn. Bei der in Neu 
mark unter Vorſitz des Wahlkommiſſars Herrn Stadiroth 
Dietrich aus Thorn vollzogenen Wahl für die Handels 
kammer in Thorn wurden für die zwe tte Abtheilung Herr Kauf. 
mann C. Landehut und in der erſten Abtheilung Herr Kauf- 
mann Caspar Cohn — beide aus Neumark — gewählt. 


—— . — . 3 — —ñ— ——— —— — — — 


pr find 
und die Schifffahrt {fi 
Ausland be⸗ 
frachteten Fahrzeuge find bereits zum Theil abgeſchwommen. — 
Wenn's nur nicht noch einmal Winter wird! 

X [Die 5. Auktion und Ausſtellung der 


7 [Die ruſſiſche Weichſell und der Duke 
nach einer Warſchauer Meldung eisfrei 


wieder eröffnet worden. Die mit Getreide für das 


weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaftf findet am Freitag, 
den 3. und Sonnabend, den 4. März auf dem Schlachtviebbofe 
in Danzig flatt. Zur Auktſon kommen etwa 200 weſlpr. 
Oeerdbuch⸗Bullen, deren beiderſeitige Eltern weſtpreußiſche Heerd 
buchthiere ſind. 

= [Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammetzj tritt am 3 März in Danzig 
zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagtsordnung ſtehen u. A. 
Beſchlußfaſſung über die Haflpflichtverſicherung, Eberverſicherung 
und Feſiſetzung des Termins für die Frühjahre⸗Zeneralver⸗ 
ſammlung der Rammer. Dieſe findet beſtimmt Ende März und 
zwar vorausſichtlich am 27 und 28 oder am 29 März flatt. 

2 l[Wiſſenſchaftlicher Kurſus für ältere 
Landwirthe.] Zu dem am Montag in Danzig be 
ginnenden Vortragskurſus haben ſich gegen 300 Landwirthe ge⸗ 
meldet. Die offizielle Begrüßung der Theilnehmer findet am 
Sonntag Abend Seitens des Vorſtandes der Landwuthſchafts 
kammer fatt. 

—[Poſtaliſches.] Vom 1. März ab wird das Poſtamt in 
Moder nur noch mit der Schaffnerbahnpoſt Marienburg⸗Thorn im Zuge 
510 in Verbindung treten. Im Uebrigen ſollen die durch die Culmer 
Vorſtadt verkehrende Landpoſtfahrt und die Kariolpoft nach Heimſoot zur 
Beförderung der Peſiſendungen von und nach Mocker mitbenutzt werden. 
Die bezeichneten Poſien erhalten daher vom 1. März ab folgenden Gang: 


E FEC ITL. K A 
7,5 2,15 Thorn 12,10 8,9 
7,20 | 2,25 2 | Moder 12031:.8,5 
7,55 7 Schönwalde Ag. Ua 
8,50 14 Swierzynko Ag. 6.15 
9,35 Y 22 | Heimfoot Ag. 740 
arſchau, 3. Februar. (Eingegangen 1 uhr 49 Min.) 


W̃ 
Waſſerſtand hier heute 1,78 Meter, gegen 1,90 
geſtern. 


Meter 


r. Mocker, 22. Februar. Als die Ehefrau des Arbeiters Ferdinand 
Stacharowökti von bier heute Mittag Eine 1 Uhr aus dem Laden 
des Kaufmanns Werner, bei welchem ſie Einkäufe beſorgt hatte, trat, 
wurde ſie von dem Arbeiter Eduard Böhnke mit einem Stocke ſo ſchwer 
mißhandelt, daß dieſelbe beſinnungslos und blutüberſtrömt am Boden lag 
und in dieſem Zuſtande in ihre Wohnung geſchafft werden mußte. Uns 
trag auf Beftrafung des Böhnke iſt bereits geſtellt. — Der Enthaltſam⸗ 
keits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“ zu Thorn beabſichtigt in Zukunft 
auch in Mocker Vorträge zu halten, und zwar findet der erſte Vor⸗ 
trag hier am Sonntag den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Der 
hieſige Gemeindevorſtand hat nun bis auf Weiteres genehmigt, daß dem 
Enthaltſamkeits-⸗Verein das Klaſſenzimmer in der Mädchenſchule, in wel⸗ 
chem die „ ſtattfinden, unentgeltlich zur Verfügung 

eſtellt wird. 

Br Podgorz, 22. Februar. In der geſtrigen Gemein de⸗ 
Verordnetenſitzung kamen ſämmtliche Punkte der Tagesordnung 
zur öffentlichen Verhandlung. Der in der erſten Abtheilung wiederge⸗ 
wählte Verordnete, Herr Pofivorfteher Eggebrecht wurde durch Herrn 
Bürgermeiſter Kühn baum in ſein Amt eingeführt. Behufs Ausführung 
elnes Verkaufsraumes für die öffentliche Schlachtviehſchau waren 
Offerten von den Unternehmern Wykrykowski, Panſegrau 
und Czerniewiez eingegangen. Herr Panſegrau erhielt als Mindeſtfordernder 
den Zuſchlag. Der Magiſtrat theilt die Regierungsverfügung mit, wonach 
unſer Ort eine widerrufliche Beihülfe von 680 Mark zur Lehrerbeſoldung 
erhält. Auf Antrag des Magiſtrats wird die Pflaſterung der Magiſtrats⸗ 
(Warſchauer) Straße in Ausſicht genommen. Die Beträge für die Rech⸗ 
nungen des Siellmachermeiſters Pawlak von 14,50 Mark und des 
Klempner meiſters Ullmann von 41,08 Mark werden bewilligt. Dem um 
Unterſtützung eingekommenen Invaliden Heeſe werden monatlich 5 Mark 
bewilligt. Von der erfolgten Kaſſenreviſion nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. Der Antrag des Magiſtrats, die alten Pumpenrohre zu ver⸗ 
kaufen, wird vertagt. Auf ſeinen Antrag ertheilen die Verordneten dem 
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Brauerelbeſitzer Thoms die Erlaubniß, zwecks Durchführung einer Waſſer⸗ 
leitung nach der Brauerei das ſtädtiſche Terrain zu benutzen. — In 


der Zeit vom 27. d. Mts. bis einſchließlich 4. März wird auf dem 
Schießplatz das Jufanterie⸗Regiment Nr. 140 Schießübungen mit 
ſcharſer Munition abhalten. 


Keine Nachricht von Andrée. Auch die letzte Nachricht aus 
Sibirien erweiſt ſich als leere Erfindung; aus Petersburg, 21. 
Februar wird gemeldet: Das Miniſterium des Aeußeren hat vom Gouver⸗ 
neur in Jeniſſeisk folgende aus Krasnojarsk von geſtern datirte Depeſche 
A en Die Mittheilungen des Blattes „Jeniſſei“ bezüglich der Expedi⸗ 
tion Andrees haben ſich, wie die von dem Inſpekteur der Minen vorge⸗ 
nommene Unterſuchung an Ort und Stelle ergab, nicht beſtätigt. 


Vom Büchertiſch. 

Ein neues Buch von Georg Brandes erregt, ſelbſt wenn 78 
wie das vorliegende eine ſpeziell däniſche Perſönlichkeit, vielfach dänische 
Verhältniſſe und ein ſpezielles Gebiet behandelt, dennoch ein Intereſſe, 
welches weit über ſein Heimathland hinausreicht. Der Name des ver⸗ 
ſtorbenen däniſchen Kunſthiſtorikers Julius Lange hat auch bei uns in 
Deutſchland einen guten Klang. Seine Werke ſind zum Theil ins Deutſche 
übertragen worden und bilden für jeden Kunſtkenner und Kunſtfreund eine 
der intereſſanteſten Lektüren, da ſich in ihnen nichts Seichtes und Tri⸗ 
viales, ſondern nur originelle Gedanken befinden, denen man ſonſt noch 
nicht begeamet iſt. Der univerſelle Geift Georg Brandes hat ſich mit diejer 
neuen Arbeit ein großes Ziel ar Er hat vor Allem in der Schilde⸗ 
rung ſeines Freundſchaf⸗sverhältniſſes zu Lange einen unſchätzbaren Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der großen Geiſtesſtrömungen in den nordiſchen Landen 
gegeben. In den Briefen, welche Lange an Brandes von ſeinem Studien⸗ 
aufenthalt im Auslande ſchrieb, findet man eine Reihe feiner, ſcharſer Ber 
merkungen über Kunſt, ſowie witzige Ausfähe und Urteile Über die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Erſcheinungen draußen und in der Heimath. Intereſſant 
iſt der Vergleich zwiſchen der „Iphigenia“ des Eurſpides und derjenigen 
Goethes zwiſchen antiker und moderner Kunſt. Ferner ſeine Aufeſſung 
der Frauenemanzipationsſrage, ſeine politiſche Auffaſſung der Stellung 
Dänemarks beim Ausbruch des deutſch ⸗franzöſiſchen Krieges 187071. 
Trotz ihrer großen Uebereinſtimmung im Geſchmack und in ihren Inter⸗ 
eſſen waren die Freunde in Bezug auf die religibſen Fragen uneinig: 
Brandes, der Freidenker, will den orthodoxen Freund für ſeine Sache ge⸗ 
winnen, dieſer hingegen jenen aus den Klauen des Teufels retten, daher 
Aufeinanderplatzen der Geiſter, ſodaß oft ein Bruch unvermeidlich erſcheint. 
Schon aus dieſem in großen Umriſſen gezeichneten Bilde wird die Bedeu⸗ 
tung des neuen Werkes Georg Brandes eiſichtlich fein. Für feine vielen 
Freunde, die Leſer feiner „Hauptſtrömungen“ u. ſ. w. wird fie außerdem 
noch den beſonderen Reiz haben, daß ſie ihnen den Menſchen, den Freund 
Brandes in ungeſchminkter und gewiſſermaßen hiſtoriſcher Beleuchtung zeigt. 
Das Werk erſcheint ſoeben im Verlage von H. Bars dorf, Leſpzig und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

In dem Verlage von P. Ulbrich in Berlin NO. 43, Immanuellirch⸗ 
ſtraße 10, erſchienen ſoeben wiederum neue Perlen der Salonmuſik und 
zwar die Vi[ion⸗Fantaſte (Preis 1 M. 20 Pf.) u. Souvenir⸗ 
Melodie (Preis 1 M.) für Planino, componirt von P. Semler, deren 
aal. wir durch die Buchhandlungen oder vom Verleger direct 
empfehlen. 


Vermiſchtes. 


Wie Eiſenbahnunfälle oft aus verhältnißmäßig gering ⸗ 
laden Urſachen entſtehen, hat ſich wieder einmal im De⸗ 
1 er v. Js. gezeigt. „Bekanntlich ſollen“, jo ſchreibt die „Nordd. Allg. 

„ „bie auf den Bahnhöfen ſtehenden Eiſenbahnwagen entweder leſt⸗ 
ebremft oder durch Vorlagen und dergl. ſeſtgelegt werden. Daß dies 
isweilen unterbleibt, iſt bei den vielen Tauſenden von Wagen zwar 
nicht entſchuldbar, aber doch erklärlich. Für gewöhnlich entſteht daraus 
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auch kein Unglück. Wenn ſich aber plötzlich ein ſtarker Wind erhebt, 
dann werden die nicht feſtgeſtellten Wagen in Bewegung geſetzt und ſtoßen 
unter Umſtänden mit anderen Wagen oder gar mit unterwegs befindlichen 
Zügen zuſammen. Auf den deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich der 
bayeriſchen) 117 6 im Dezember v. Is. bei Perſonenzügen auf freier Strecke 
überhaupt fünf Zuſammenſtöße vorgekommen, und alle dieſe fünf Un⸗ 
fälle find auf die gleiche Weiſe entſtandent durch die in der erſten Hälfte 
des Monats herrſchenden Stürme waren nicht fefigelegte Wagen fortge⸗ 
trieben, auf die freie Strecke gelangt und dort mit den Zügen zuſammen⸗ 
etroffen. Die Schuld lag in allen Fällen nur an der ungenügenden 
Festlegung der abgerollten Wagen. Zum Glück ſind in keinem einzigen 
Fall ſchwere Folgen eingetreten. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat aber die 
detreffenden Landesbehörden auf dieſe Vorkommniſſe beſonders aufmerkſam 
gemacht und fie erſucht, die den Betrieb beauffichtigenden Beamten anzu⸗ 
welſen, die Befolgung der Vorſchriſten über das Feſtlegen der Wagen 
ſchärfer zu überwachen und gegen en, auch dann einzufchreiten, 
ch keine Unfälle verurſacht würden. 
el 9 ieſen 13 uprojekt. Wie die „Bresl. Morgenztg.“ ſchreibt, 
fol ein Konſortium von Geldmännern zuſammengetreten ſein, um in 
Breslau ein großartiges Bauproſelt zur Ausſütrung zu bringen. Es 
wird beabſichtigt, den geſammten Häuſerblock zwiſchen Ring und Schuh⸗ 
brücke einerſeits und Ohlauerſtraße und Hintermarkt andererſeits anzukau⸗ 
ſen und auf dieſem Terrain einen modernen Einheitsbau aufzuführen, 
durch deſſen Mitte in der Richtung der bereits beſtehenden Paſſage eine — 
großartigſtem Stile gehaltene überdachte Kommunſtationsgelegenheit f 1 
Fußgänger geſchaſſen werden würde. Für das Projekt, jo heißt ed, jo 
ein Geſammtkapital von 16 000 000 Mark flüſſig gemacht werden. ’ 

Folgendes Geſchichtchen aus dem Leben Mar 
Twain finden wir in Wiener Blättern erzählt: Der amerikaniſche 
Humoriſt veranſtaltete eine Reihe von Vorträgen in Neuſeeland. Eines 
Tages ſprach er Über die „Prohibition“, das ift ein Geſez, das den 
Verkauf alkoholiſcher Getränke verbietet. Mark Twain erklärt zwar. daß 
er ein Anhänger dieſer Maßregel ſei, aber er mußte anerkennen, daß ſie 
auch ihre unengenehmen Seiten habe, und gab als Beweis deſſen Nach⸗ 
ſtehendes zum Beſten: Es ſind mehrere Jahre her, daß ein braver 
Burſche aus dem Weſten in eine Stadt kam, für die das Prohibitions⸗ 
Geſetz galt. Er fragte nach einem Wirthshauſe, aber man ſagte ihm, 
er werde nirgends wo anders etwas zu trinken bekommen, als bei dem 
Apotheker. Der brave Burſche ging alſo zum Apotheker und jepte dieſem 
fein Verlangen außeinander. Der aber erklärte: „Ohne Rezept eines 
Arztes kann ich Ihnen kein Getränk verabfolgen.“ Der Unglückliche 
entgegnete: „Ich ſterbe vor Durſt und habe feine Zeit, einen Arzt zu 
ſuchen.“ „Dann kann ich Ihnen nicht helfen,“ lautete die Antwort, „ich 
kann alkoholiſche Ge ränke blos in dringenden Fällen verabreichen und 
ſpeciell nur, wenn Jemand von einer Giftfhlange gebiſſen wurde.“ „Wo 
ift eine ſolche Schlange aufzutreiben?“ fragte der vom Durſt Gequälte. 
Der Apotheker gab ihm die Adreſſe derſelben und der Burſche eilte fort, 
Aber bald kam er wieder, Verzweiflung im Geſichte. „Nun?“ rief 
der Apotheker. „Gnade!“ jammerte dee andere, „die Schlange kann nicht 
mehr beißen vor Ueberanſtrengung und iſt obendrein auf Wochen hinaus 
beſtellt“. 

Von einem kleinen Sprachkünſtler wird der „Tägl. 
Rundſch.“ aus München geſchrieben: Dieſer Tage erklärte ein Lehrer an 
der St. Petersſchule die Bedeutung der Borfilbe „zer“ in zerreißen, zer⸗ 
brechen, zertteten u. ſ. w. und forderte dann ſeine Schüler auf, in einem 
Sotze das Gehörte zu verwerthen. Zum Erſtaunen des Lehrers hob der 
keineswegs als Geiſteslicht bekannte Xaverl vor allen andern ſein Finger! 
in die Höh' und gab nach geſchehener Aufforderung folgende Weisheit zum 
Beſten: „Wenn ich in der Früh auſſteh', zieh’ ich „zer“ ſt die Hoſen an!“ 

Die erſte Puppe, die erſte wenigſtens, die dieſen Namen trug, 
iſt 500 Jahre alt und ſtammt aus der Zeit Karls VI. von Frankreich. 
Sie wurde durch einen Italiener namens Puſello Grivaldi nach Paris 
gebracht, der dort eine Ausſtellung von 60 Wachsfigürchen veranftaltete, 
die die Züge und die Kleidung römiſcher Kaiſerinnen trugen. Daraus 
entſtand das erſte Marionettentheater. Ganz Paris drängte ſich damals 
zu den Veranſtaltungen des Italieners. Karl VI,, deſſen Tobſuchtsanfälle 
die Königin Iſabella und den Hof durch Unterhaltungen aller Art zu 
mildern und zu verhindern ſuchten, fand Gefallen an den 60 Marionetten, 
die Puſello Grivaldi ihm vorführte, während ein Affe jede jeiner Bewer 
gungen wiederholte und die komiſche Wirkung der Komödie erhöhte. Der 
König fand vor Allem Spaß an einem Wach ſigürchen, das — wie der 
Italiener ihm verſicherte — Poppäa darſtellte, die ſchöne Gemahlin Neros, 
um deretwillen er ſeine erſte Gemahlin ermorden ließ und die er nach 
einiger Zeit, als fie ihm zu mißfallen begann, durch einen Fußtritt töbtete, 
Karl VI. war von dieſer Erzählung ſehr gerührt und wollte die ſchöne 
Poppäa behalten. Signor Grivaldi nützte die Gelegenheit und forderte für 
Ueberlaſſung der kleinen Majeſtät und nach langem Handeln 400 Goldſtücke. 
Da der wahnſinnige Monarch immer mehr Freude an dieſem Spielzeug 
fand, beſtellte die Königin nach und nach unzählige Wachsfigürchen bei 
dem Italiener, und ihrem Beiſpiel folgte der Hof und das Bürgerthum. 
Nach dem Tode Karls VI. verſchwand die Mode, man gab die „Popp“ 
den Kindern, die das Wort in das ihnen bequemere „Puppe“ nach und 
nach verwandelten. 


Neueſte Nachrichten 

Parts, 22. Februar. Der zur Leichenfeier für 
Faure hier eingetroffenen deutſchen Miſſion wurde Oberſt 
Meunier vom 13 Artillerie⸗Regiment attachirt. 

Paris, 22, Februar. Die zur Leichenfeier für 
Faure hierher gekommenen fremden Miſſionen begaben 
ſich heute Nachmittag ins Miniſterium des Aus wärtigen, wo ſie 
dem Miniſter des Aeußern Delcaſſs durch die Botſchafter bezw. 
Geſandten der betreffenden Länder vorgeſtellt wurden. Unmittel⸗ 
bar darauf wurden die Botſchafter, ſowie die Miſſtonen einzeln 
in den Saal geſührt, wo ſich der Präſident der Republik Loubet 
befand. Delcaſſs ſtellte die Herren dem Präfidenten vor. 


Für die Redaktion perantworllich: Karl Frank, Thorn 


Matestolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


Waſſerſtand am 23. Februar um 7 Uhr Morgens: + 2,56 Meter 
Luftten peratur + 2 Grad Celſ. Werter: trübe Wind: N. O, 
Bemerkungen: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag, den 24. Februar: Meiſt trübe, theils heiter. Etwas wärmer. 


Sonnen- Kufganz 6 Ur 59 Min, Untergang 5 Ur 28 Win. 
Menb⸗ Ku'g. 4 Uh 40 Min. Nahm., Unterg. 6 Uhr 19 Ain. Nachts. 


Handels nach r i hte n. 


Hamburg, Mittwoch, 22. Februar, 6 uhr Abends. Zucker markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüden ⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Februar 9,75, 

pr. Auguſt 10,00, pr. Oktober 9,3 7½. Behauptet. 7 


U kon 0 
Berliner telegraphiiähe Schluß ger 2. 22. 2. 


5 2. 
Tendenz ber Gombab | N. f 56 planb. 2% | 90,30) 60 20 
uff. Banknoten. 216,352 16. * u ee 
Relſcen 8 Tag, 216, — 218, — Pein. Bldbr, 18 101.100,90 
Oesterreich Bann. 169.55 169.50 Türk. 1% Anleihe 28,25 28,30 
Freuß. Eonfol 2 bn 92,90) 98,— Ital. Rente 4% —.— 96 — 
Preuß⸗Conſolzn / p. 101,0 101,00 „R. v. 1894 4% 92,20 92 20 


101,40 Ric. Comm. Antheile 202,39 201.60 
93.— Farp. Bergw.⸗Act. 182,801183 — 
101,70 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,201 127,10 
90.70 Thor. Stadtanl. 8½ % —.— —.— 
99 100 Weizen: loco i. New⸗Hori][ —,— 85. ¼ 

Spiritus 5er leto. 


ch Conſolk 310% abg 101,5“ 
tſch. Reich sant. 92,94 
Ac e al 851 19970 
ö 0 , 
25 22 20% 5 l 99,10 


0 


lutz r duct 40,59, 40,.— 
We bei- Bis tent 4½ /, Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche St 


-an 5½ %. 


Schwerhörigkeit. 
Künſtliche Ohrtrommeln ron Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 


Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 


: \ geheilt 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark 52 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaſſen, dieſelben umſonſt 
erhalten kön nen. Briefe wehe won odreſſiren: Rlohardson Bros, 9, 
Great Russell Streit London. W. C. 


worden iſt, hat 


2 


TREE 


WE 


Das zur Wittwe Marie Wolfi'ſchen Konkursmaſſe gebörige[ Sonntag, den 5. März 1899, Abends 7 Uhr 


Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaarenlager ta der Sa e 


Aufführung des Oratoriums 
ſod im Ganzen verkauft werden, desgleichen die 


TTC 


durch den hiesigen Singverein (Dirigent Herr F. Char) unter Mitwirkung 
des Ladens. 


der Kapelle des Infanterie-Regiments No. 21. 
| Frl. E. Haberlandt, Oratorien-Sängerin 
Der Verkauf ſoll meiſibietend gegen ſofortige Baarzablung erfolgen, dem Herr G. Rolle, \ 
Verwalter und dem Gläubiger⸗Ausſchuß bleibt jedoch die Ertheilung des Zu „ F. Neubauer, 
ſchlages vorbehalten. 
Der Verkaufstermin findet am 


10. März er., Mittags 12 Uhr 


& 1,50 Mk. und Schülerkarten à 75 Pf. sind bis Sonntag, den 5 März er.: 
Mittags 2 Uhr zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeehk. 
in meinem Bureau ſtalt. ; 
Kaufluſtige werden aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen. 


Der Vorstand des Sing-Vereins. 
(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) 
Das Waarenloger kann am 9. März, jowie am Terminstage befichtigt 2288 
werden. 


© 1 
Die Bletungskautton beträgt 400 Mark. Johannes Gorne Ius, 
Culmſee, im Februar 1899. 


Architect, id 
Der Konkurs⸗Verwalter. Honk, Brombergeratranse No. nn, 
Rechtsanwall Peters. 


Baugeschäftu.Brunnanhau-Anstaitß 
Bekanntmachung. af 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Im Monat Februar d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: 


Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
1. Montag, den 20. d. Mis., Vorm. 1,10 Uhr in Barbarken (für Barbarken und Olleek). N Montag den 27. Februar er. 
2. — * den 23. d. Mts., Vorm. 1/10 Uhr in Ben (für Guttau und Steinort) Baumaterialien-Handlung. M ntag, den 27. Februar er., 


Zum Öffentlich meiſibietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Tochnisches Bureau für Architectur u. Hochbau. U Abends 8 Uhr 


Reden Anfertigung skmmtlicher \levangelischer Familienabend 


Zelohnungen, Kostenanschlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und, Feuertexen. im Wiener Café zu Mocker, 
Eintritt frei. 


ebernahme von Bauleitungen. Derbrecherteller. 


Freitag und Sonnabend: 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag, den 26. Februar er.: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung des 


Dresdner Gastspiel-Ensemble 


und Gajtip:el von 
Fräulein Henriette Masson 
Königl. Hofſchauſpielerin 
und Herrn Caesar Beek 
vom Berliner Theater. 


Das zweite Geſicht. 


Luſiſpiel in 4 Akten v. Oskar Blumenthal. 


Solisten Berlin. 


Kgl. Dom-Sänger 


Montag, den 27. Februar er.: 


Renaissance. 
Luſtſpiel von Koppel ⸗Ellſeld u. Schönthau. 
Bons je 6 Stück und Billet Vorverkauf 
in der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck. 
Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz 2, I. Platz 1,50, Saalplatz 1 Mk. 
. 7¼, Auf aug 8 uhr. 
Ende 10% Uhr. 


Colonial-Abtheiung Thorn. 


Freitag, den 24. Februar 1899, 
Abends 8 Uhr: 
Fürstenzimmer des Artushofes: 


Herranabend: Samoafrage. 


e 


A. Bau und Nutzholz: 
1. Barbarken Jagen 48 a (Park): ca. 70 Stüc meiſt ſtarke Kiefern mit ca. 95 fm 
Inhalt, Jagen 38:98 Stück Kiefern mit 52.34 fm. 
2. Olleck: Sagen 76 und 83:97 Stück Kiefern Bauholz mit 31.21 fm, 18 Stück 
ohlſtämme, 40 Stück Stangen I. Kl., 15 Stück Stangen II. Kl. 2 
3. @uttan: Jagen 75.76 und 77 (an der Chauſſee): ca. 150 Stück Klefern ⸗ Bauholz 2 
mit ca. 100 9 8 19 und 15 al (Dae ani), s eiche = 1 e 
15 fm, ca. 60 Birken u. Stangen 1. un eichſelſtangen), en m N i riſcher U von 
ca, 4 fm, Jagen 70 und 82: 25 Stuck Kieſern⸗Bauholz mit 9.60 fm. A hubertrallen 0 1 h 0 * Rei h 
4. Steinost: Jagen 104 und 107: ca, 200 Stück Kieſern⸗Nutzholz mit ca. 70 fm. 8 ' | ö . Ulmbacher eichel räu 
! B. Brennholz. . . 1 , Schinhaitsmitte -  (Kissling-Bier.) 
1. Barbarken und Olleck: Jagen 46.48 A., 75.76 und 83 und 85: ca. 80 rm . 2 
Kloben, Ad Pr he Parade, . rm Rundknüppel, 377 rm Stubben, 85 Cellist, 
rm Reiſig I. Klaſſe (Pußzreiſig). g 
N. Guttau Jagen 18 10 und 77 (Durchſorſtungen): ca. 140 rm Kiefern ⸗Kloben, ca. x welcher geneigt iſt, einen Abend wöchentlich 
7 Trio zu jplelen, wird gebeten, ſeine Adreſſe 
50 rm Kieſern⸗Rundknüppel (2 m lang), ca. 30 rm Kiefern ⸗Rundknüppel N . 9 P ih PB sub „Trio“ an die Expedition d. Zeitung 
(1 m lang), ca. 130 rm Kieſern⸗Stubben, ca. 20 rm Kieſern⸗Reiſig I. Kl. 1 {N ) Din) 72 , 2 ſenden 
I. en 83 (Schlag): 379 rm Kieſern⸗Stubben, 44 rm Kiefern » Reiſig N), ne Apotheken 5 en 
„ Klaſſe, 10 rm Kleſern-⸗Reiſig III. Klaſſe (Strauchhaufen), 5 rm Eichen⸗ A eee Kindergärtnerin 2. ll. 
0 die auch etwas nähen und plätten kann, 
polniſch und deutſch ſprechend (3 Kinder) 


Kloben, 1 rm Birken⸗Kloben. 
3. Steinort: Jagen 104 und 107: ca. 250 rm Kiefern-Kloben, ca. 150 rm Klefern⸗ 
Js kann ſich melden. Gehaltzanſprüche. 
5 E. F. Resan Hotel zur Krone, 
* 
eutscher Fern flichorien 


Spaltknüppel, ca. 200 rm Kiefern ⸗Stubden, ca, 40 rm Kiefern ⸗Reiſig 
K 
Neuenburg. 
aus garantirt 


laſſe. 
Wohnung 
ist das ausgiebigste aller 
reinen 


Ueber die Lage und Beſchaffenheit der Hölzer erthellen bie betreffenden Belaufs⸗ 
beamten die gewünſchte Auskunft. 
von 5 Zimmern und allem Zubehör vom 
1. April d. Js. billig zu vermiethen. 
beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Caffe - Burrogate. 


Bemerkt wird noch, daß dei beiden Terminen mit dem Verkauf des Bau⸗ und 
Anfragen Brombergerfir. 60 im Labeu. 
Dr 


Een Ar (auf Wunſch eventl. in größeren Looſen) begonnen wird und die Bau hol z⸗ 


und zur 


Hautpflege. 


käufer alsbald von der Kaſſe abgefertigt werden ſollen. 

Vie Brennholzkäufer — — ſich daher zweckmäßiger Weiſe erſt ca. 2 Stunden nach 
Begiun des Termins einzufinden haben. 

Thorn, den 14. Februar 1899. 


int 
Bekanntmachung. Oeffentliche Verdingung. 


von 5500 Etr. ober⸗ 

lclehſchle Reieltoplen, Elüg kopie Am Mittwoch, 8. März er, 

aſſerwerk un rwerk jo 
Haushalts jahr 1899/1600 im Öffentlicher Fortfall eee 8 des 
Berbirgeng vergeben werben. E m 9 Schmied 

Schriftliche Angebote auf Grund der vom] die Erd, Maurer-, chmiede⸗ 
Andieter anerkannten Bedingungen, welche] und Schloſſer, Klempuer⸗, 
letztere im Betriebsbareau der Kanaliſations⸗ Glaſer⸗, Töpferarbeiten, die 
und Waſſerwerke e zur Einſicht⸗ Lieferun g von Eiſendr aht u 
nahme während der Dienſtſtunden ausliegen, Nägel Gras: S = 45 
find bis zum Montag, d. 6. März d. J, eln, Gras = Same } 
Vormittags 10 Uhr woplverſchleſſen und! künſtlichen Düngern, ſowie 
mit entſprechender Auſſchriſt verſehen an die von Schreib⸗ und Zeichen 
vorbezeichnete Betriebs⸗ Verwaltung rag materialien 


enden. o far das Rechnungsjahr 1899 in öffent 
BR . Magistrat —. Fi vergeben. Die Be 
Der Magifiral dingungen pp. liegen von heute ab in 
Standesamt Mocker. der vorbezeichneten Geſchäftsſtube zur 
Vom 16.— 23. Februar find gemeldet: ]Einſicht aus; dieſelben find vor Abgab 
eburten. der Angebote durch Unterſchrift anzu⸗ 
1. Sohn dem Arbeiter Joſeph Ber erkennen. Unternehmer, welche für die 
zezynski Schönwalde. — 2. S. dem Fortifikation Arbeiten bezw. Lieferungen 
Arbeiter Joſeph Glasowski Schönwalde. noch nicht ausgeſüh t, haben die in den 
— 3. S. dem e Sa 9 5 Dane Aus welſe recht 
— 4, S. dem Fleiſchermeiſter Wladis⸗ zeitig beizubringen. 
laus 3 5. S. dem Haus-] Thorn, den 22. Februar 1899. 


diener Joſeph Stremel. — 6. Tochter Königl. Fortiſikation. 
dem Gärtner Simon Borkowski. — 7. 


T. dem Arbeiter Andreas Roesner. — Waſſerleitung. 
haus- 


8. T. dem Arbeiter Johann Kielkewiz. Da in Iepterer geit feiten® der 
— 9. T. dem Arbeiter Franz Stendel ! beſitzer vielfach Geſuche um Ermäßigung des 
Schönwalde. — 10. T. dem Schloſſer] Waſſerzinſes für infolge von Nohrbrüchen 
Carl Grotlahn. — 11. T. dem Maurer eee e 3 + 
Guftav Heckel. — 12. T. dem Bahn⸗ hiermit wiederholt bekannt, daß derartige 
arbeiter Sarah Der Ei Fr Wende 85 bonn 8 5 Tonnen, 
Straßenbahn: affner Em ritz. [wenn der Hausbeſitzer oder deſſen Vertreter 
en = Be 1 A) vor dem Beginn der Reparatur der 
Dal, — 1. S. den Ke gie e, e Se 
ranz Roeinski. von dieſer die Urſache des Rohrbruches feft- 
N Et erbefälle. geſtellt werden kann. 
1. Marie Zielniewski geb. Lewan⸗ g e Ray . 
5 a arif aufgeſtellten Waſſerzins Rechnungen 
dowski 67 Jahre, . — & oft in den diesbenüglichen Weſuchen der Ein. 
Leokadia Pillavski 14 Tage. wand erhoben, daß in den betreffenden Häu⸗ 
Willy Jerich len 4. Paul — 5 1 5 Wohnungen längere Zeit 
Victor Terkowski 7 ochen. — 5. unbewohnt find. 


f 8 Soll eine ausnahmsweiſe Bewilligung des 
Katharina Grzegorowski geb. Paczkowskt ee a A gung 5 


77 Jahre. — 6. Felix Grabowski 14 betreffende Haußbefiger in jeden Falle einen 


von 4 Zimmern und allem Bubehör in 
parterre mit beſonderem Eingang v. 1. 5 
zu verm. Anfr. Bromberge rt 60 i. Lad. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Anfragen Brombergestir. 60 im Laden. 
write Keller im Zwinger, desgl. 
1 Stall und 1 Stall im Hof vom 
1. April zu vermiethen. Louls Kallscher. 
In meinem Hauſe Brückenſtr DL if die 
II. Etage 
per 1. April zu vermieth. W. Homann. 
nt renov. Wohuung, 2 Zimm, helle 
Küche, ſümmtl. Zubeh., Ausſ. Weichſel, 
v. ſof. oder 1. April zu verm. Daſ. 1 Zim. 
für eine Perſon. Bäckerstraße 3, 
2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
ſofort zu verm. Cu 13. 


e e e 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör Sofort 
zu vermiethen. Jiſcherkraze 55, 

1 helle freund. Wohnung, 


3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 
1. April zu verm. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


I. Etage. 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 

E. Szyminski, Windſtraße 1 


Herrschaftl. Wohnung 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtündig 
renovirt, zu vermiethen. 2 

Schul-, u Mellieuſtr.-Ecke 19. 


Verloren. ug 
1 goldene Damen · 
uhr mit Doppel - 
/ kapſel rom Aliſtädt. 
. — Markt — Eliſabethſtr. 
Wiederbringer erh. Belohnung. 
Victoria Hotel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 24. Februar 1899. 
Altſtäbt. evang. Nirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz 
Orgelvortrag: Fuge C-Dur v. Mendelsſohn. 


2% 


Mit etwa 165 Illustrationstafeln und 100 Textbeilagen. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: = 


: MEYERS kteınes 
‚KONVERSATIONS-LEXIKON 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
80 Lieferungen zu je 30 Pfennig (18 Kreuzer, 40 Cts.), oder 8 Bände 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. (6 Fl. ö. W., 18,50 Hes.) 


26 Farbendrucktateln u. 56 Kartenbeil. 
enn 000°08 in e nee 0012 


Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 


Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. 


e 


N 
Beſtellungen auf Meners Kleines Konfervations-Terifon nimmt 
jederzeit zu bequemen Be zugsbedingungen an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


344 
Bekanntmachung. Möbl. Zimmer 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine] wit ; Burſchengelaß, 
Schifferſchule iu beben Wehdenfitahe 16, 1 Tr. r. 
einzurichten und machen wir die be-! Fine Wohnung v. 3 In m- Sine 
ee 1 8 L. Leiprteltz Al. Nabe S285 3 
u aufmerliam, daß ſetz z on on Eee $ 
ſchon Anmeldungen ſowohl im Melde. Altſtädt. Markt 20, I. Et., 
amt hierſelbſt als auch im Bureau] Zimmer, Entree und Zubehör zu vermietb 
der an Ces enden und hei den 2756 L. Beutler. 
erren reviſoren Henschel u. 
— Brombergerſtraße 16/18 E Lagerplatz * — 
entgegengenommen werden. zu verpachten. Ju erfr. 1. d. Exped. d. Zig. 


Thorn, den 13. Februar 1899 3 
Eine Wohnung, 


Der Magiſtrat. 
1 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 


vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Wien zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
NN von 3 Stub., Entree, Ve⸗ 
Wohnung randa, Vorgarten, heller 
Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 


erer 
. 


Tage. dahingehenden Antrag ſtets vor der Waſſer⸗ 2 1. April zu verm. Schulſtr. 22, part. I. Evang. Inth Kirche. 
ala e e cn zu . 1 Wohnung, an ze ede, 6% er deer 
Keine. £ f { N A 4 zu vermiethen. Eduard Kohnert, Herr Superintendent Rehm. 


Ebeſchlieſungen. er Magiſtrat. 
1. Eigenthümer Rudolf Stiller mit 2 2 


Erneſtine Lau geb. Prißlaff. — 2. SGrahambrot, 


i uit Hedwi 
Sn Deere dul e 8 genau nach Karlsbader Art, empfiehlt täglich 


Geng luth. Kirche in Moden. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Schule zu Hegenein. 
Abends 7 l rare 


4 Mahn vom 1 April zu verm. 

für Kinder, Kranke, Magenleidende. 1 Wohnung Mocker, Thornerſtr. 5, 
u 2 2 1. a 579 ©. Sehaefer. 

Bester Ersatz uttermilch.| Von iofort wird zur el-Auſbe⸗ 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 3 o 


— —ꝛ—ͤ—ñꝛñ—¾ʃ —gy[t:ͤ riſch à Stück 10 Pf. oder direct durch das General-Depot R Bibelſtunde. 

7 aum oder Zimmer 

Ganz junges fettes Keith Rich. Wegner, Se lerſtr. 12. . C. F. Neumann & Sohn, zu miethen geſucht. 5 unter X. P. . di.  _ — 
offeriet die Roßſchlachteref 1 Balkon wohnung, Berlin W. Taubenstr. 51—52, mit Preisangabe an die Geihäftßfiele erder.| Synagogale Machrichten. 


Büdeyiieahe W u. Mocker, Findeuſtraße 8. JI. Etage, zu vermleth. Brückeuſtr. 38. Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs I Mbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. Freitag: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 
TTP 


— e ̃ ] . ] . ( . ]—˙¹Ü ER TEEREIEnG 
Druck und Verlag dar Rathäbuchbruderei Erust Lambeck, in Thorn. 


| 


